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Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Februar 1889. 

— Der Kaiſer empfing am Freitag Nach⸗ 
mittag den Bildhauer Profeſſor Encke, welcher 
mehrere Modelle zu einem Grabdenkmal für 
Kaiſer Wilhelm J. vorlegte. Am Sonnabend 
nahm der Kaiſer die laufenden Vorträge entgegen. 

— Wie aus London berichtet wird, hat die 
Königin Victoria die Abſicht, dem Prinzen 
Heinrich von Preußen, ſowie dem Erbgroßherzog 
von Heſſen den Hoſenbandorden zu verleihen. 
Die genannten Prinzen ſind bereits Großkom⸗ 
thurritter des Bathordens. Der älteſte könig⸗ 
liche Ritter des Hoſenbandordens iſt der Herzog 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der den Orden 
nach dem Tode ſeines Vaters, des Herzogs 
Ernſt, im Jahre 1844 erhielt. 

— Der Geſetzentwurf bezüglich der Er⸗ 
höhung der Krondotation geht dahin, daß außer 
der vom 17. Januar 1820 angewieſenen Rente 
aus den Domänen von 7 719 296 Mark und 
der auf Grund des Geſetzes vom 27. Januar 
1868 zu entrichtenden Rente von 4 500 000 Mk. 
eine weitere Jahresrente von 3 500 000 Mk. 
vom 1. April 1889 ab aus der Staatskaſſe 
gezahlt werden ſoll. Das Kieler Schloß nebſt 
Zubehör wird der Benutzung des Königs über⸗ 
wieſen; die Erhaltung trägt der Kronfidei⸗ 
kommißfonds. — Begründet wird die Erhöhung 
damit, daß infolge des ſeit 1868 eingetretenen 
Steigens der Preiſe eine allmählich gewachſene, 
unabweislich gewordene Erhöhung des Bedarfs 


für perſönliche und 

geltend gemacht habe. Zugleich habe durch die 
deutſche Kaiſerwürde die Repräſentationspflicht 
der Krone eine Erweiterung erfahren, durch 
welche mit der Erfüllung dieſer Pflicht das 
Erforderniß eines erheblichen Mehraufwandes 
verknüpft iſt. Schon ſeit längerer Zeit reicht 
die Rente nicht mehr aus. Bei der Erhöhung 
iſt der in den letzten Jahren thatſächlich hervor⸗ 
getretene, ſowie der für die Zukunft überſchläg⸗ 
lich geſchätzte Bedarf zu Grunde gelegt, wobei 
nicht außer Betracht bleiben konnte, daß wegen 
weitgehender Einſchränkung der Ausgaben für 
Baulichkeiten und Inventar, zu welcher die Hof⸗ 
verwaltung in den letzten Jahren gezwungen 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
(Fortſetzung.) 

„Du haſt alſo auch gehört, daß Lecomte 

morgen frei kommen ſoll?“ flüſterte Sagot, der 

hinter ſeinem Gefährten lief, dieſem zu, 

damit ein zuvor begonnenes Geſpräch wieder 

aufnehmend. 

„Ich weiß es für gewiß“, raunte der alte 
Notar zurück, ohne ſich umzuwenden. „Seine 
Freunde haben ſich für ihn bemüht, der 
Direktor unterſtützt das Geſuch und ſeine Be⸗ 
gnadigung iſt zugeſagt worden. Morgen mit 
der Frühpoſt wird die Ausertigung erwartet.“ 

„Und nun?“ 

„Ja, nun iſt es infam, daß Du bei all 
Deiner Pfiffigkeit nichts haſt ausfindig machen 
können, ihm den Spaß zu verderben!“ 


„Ich!“ kicherte Sagot höhniſch zu ihm hin. 


29.) 


„Und was haſt Du denn gethan? Haſt Du 
vielleicht mehr vor Dich gebracht?“ 
„Ja!“ brummte Brazier zurück. „Ich habe 


ihm etwas eingebrockt: aber ſo etwas Ein⸗ 
zelnes genügt nicht, um ſeine Begnadigung 
zu hindern, es müßte Verſchiedenes oder etwas 
Großes ſein.“ i 

„Eins, zwei, eins, zwei; rechts, links, rechts, 
links!“ ertönte es in ſchärferem Tone von dem 
i am Ende des Saales hinter ſeinem 

itter. 


Die beiden Gefangenen ſchwiegen und 
ſetzten, von dem Kommandoruf des Wächters an⸗ 
geſpornt, ihren Lauf in raſcherem Tempo fort. 
Der Wächter war befriedigt und wandte ſich 


ſachliche Ausgaben ſich 


uſtav Röthe. 


wurde, künftig beträchtliche Mehraufwendungen 
unabweislich erſcheinen. Der zweite Artikel 
des Geſetzes behält das Schloß in Kiel der 
ausſchließlichen Benutzung des Königs unter 
Uebernahme der Unterhaltungslaſt auf den 
Kronfideikommißfonds vor. 

— Sämmtlichen Familien, von denen preu⸗ 
ßiſche Regimenter Namen erhalten haben, ging 
eine äußerſt ſchmeichelhafte, darauf bezügliche 
Kabinetsordre des Kaiſers zu, dazu beſtimmt, 
immer im Beſitz des Aelteſten der Familie zu 
bleiben. 

— Im Verfolg der die Namenverleihung 
an eine Anzahl Regimenter enthaltenden Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 27. Januar iſt beſtimmt 
worden, daß das Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm I. (2. oſtpreußiſches) Nr. 3, 
das Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. 
(3. oſtpreußiſches) Nr. 4, das Grenadier⸗Regi⸗ 
ment König Friedrich I. (4. oſtpreußiſches) Nr. 5, 
das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil⸗ 
helm II. (1. ſchleſiſches) Nr. 10 auf den Epau⸗ 
lettes und Achſelſtücken der Offiziere ſowie 
den Achſelklappen der Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften die Namenszüge der Könige Friedrich 
Wilhelm I., Friedrich II., Friedrich I. und 
Friedrich Wilhelm II. zu tragen haben. — 
Ferner iſt allerhöchſten Orts angeordnet, daß 
das oſtp. Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 Graf 
Wrangel die Benennung: Küraſſier⸗Regiment 
Graf Wrangel loſtpreußiſches) Nr. 3; das 
pommerſche Huſaren⸗Regiment (Blücher'ſche 
Huſaren) Nr. 5 die Benennung: Huſaren⸗Regi⸗ 


ment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pommerſches) 


Nr. 5 zu führen haben. 

— Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht folgenden 
Auszug aus „The Bismarck Dynasty“: „Dem 
Fürſten Bismarck wird gepredigt, Hochmuth 
komme vor dem Fall, Europa ſei ſeiner An⸗ 
maßungen müde, auch der Wurm müſſe ſich 
ſchließlich krümmen. Daran ſchließt ſich das 
Lob des Kaiſers Friedrich, der wie ein ge⸗ 
bildeter Athener unter die kriegeriſchen Spar⸗ 
taner gekommen; er vertrat Geſittung und 
Frieden und vor allem das Recht der Frauen 
auf Anerkennung ihrer Befähigungen.“ Fürſt 
Bismarck ſei wahnſinnig vor Wuth geworden 
bei dem Gedanken, daß ein Weib, und noch dazu 


ab, um mit einem hinzugetretenen Kameraden 
zu plaudern. 

„Die beiden Sträflinge, raſchen Schrittes 
dahin marſchirend, nahmen ihr leiſes Geſpräch 
wieder auf. 

„Ich haſſe dieſen Lecomte und würde etwas 
darum geben, ihm einen Strich durch die 
Rechnung machen zu können, raunte der alte 
Notar vor ſich hinſprechend ſeinem hinter ihm 
gehenden Gefährten zu. „Du weißt, wie es 
mir mit dem Schuft ergangen iſt. Ich war 
mit ihm in Grande Roquette zuſammen, drei 
Jahre iſt's jetzt her, und ſollte den Ordner⸗ 
poſten im Archiv bekommen. Dann kam Er 
und wurde mir vorgezogen . .. er erhielt 
den Poſten und ich hatte das Nachſehen. Ich 
war hier in Melun, kam in die Korbflechterei 
und wollte die Buchhalterſtelle haben. Er 
wurde mir vorgezogen! Für ihn fortwährend 
Begünſtigungen, für mich fortwährend Nieder⸗ 
trächtigkeiten und der Strafſaal! Ich kam um 
meine Begnadigung ein. — Nein, hieß es, ab⸗ 
geſchlagen, wegen ſchlechter Führung und keine 
Zeichen von Beſſerung. Ihm aber gewährt 
man die Begnadigung, will ihm von 6 Jahren 
beinahe volle drei erlaſſen. Schändlich, infam, 
ſage ich! Wenn es gelänge, ihm etwas einzu⸗ 
rühren, das ſein Freikommen verhinderte 
ich würde etwas darum geben!“ 

„Ganz gut,“ kicherte ihm Sagot leiſe zu. 
„Aber ſage doch einmal, was Du darum geben 
würdeſt? Man kann ja nicht wiſſen, ob ſich's 
vielleicht machen ließe?“ 


„Es iſt Dir bekannt, daß ich draußen ins⸗ 


geheim Geld habe, da mache ich ſo Manches 
möglich,“ flüſterte Brazier zurück. „Geſtern 
habe ich heimlich Tabak bekommen, eine hübſche 
Portion. Ich theile mit Dir, wenn Du etwas 
Tüchtiges gegen dieſen Lecomte ausrichteſt. 


Redaktion u. 
Brückenſtraße 10. 
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Expedition: 


eine Engländerin, geſättigt mit fortſchrittlichen 
Anſchauungen, thatſächlich den deutſchen Kaiſer 


An der Hand hatte und den Lenker der Ge⸗ 


ſchicke Deutſchlands beauffichtigte! Aber was 
konnte er thun? Seine eigene Dynaſtie war 
noch nicht hinreichend befeſtigt, um die willkür⸗ 
liche Abſetzung Friedrichs III. zu wagen.“ (!) 
Die Frau Adam iſt übertroffen. Im weiteren 
lehnt ſich der Aufſatz ſo ziemlich an jenem 
Klatſch an, den der aus Berlin vertriebene 
Franzoſe Bonnefon in ſeinem Buche: Un drame 
imperial, ce qu'on ne peut pas dire à Berlin“ 
veröffentlicht hat. Bonnefon war von einem 
ſolchen Haſſe gegen den jetzigen Kaiſer Wilhelm 
erfüllt, daß er — man denke — dem Kron⸗ 
prinzen Rudolf von Oeſterreich die deutſche 
Kaiſerkrone in Ausſicht ſtellte. Man kann ſich 
faſt darüber wundern, daß der Anonymus in 
dieſen Sumpf nicht hineingegangen iſt. Dafür 
aber beſchreibt er, wie der junge Wilhelm 
unter dem Dache ſeines Vaters ein gelehriger 
und gemüthswarmer Knabe geweſen. Erſt als 
er nach der Univerſität Bonn gekommen, habe 
„die Entfremdung bittere Früchte gezeitigt“. 
Die Offiziere der Bonner Garniſon ſchmeichelten 
dem Jüngling, füllten ſeinen Kopf mit dem 
Traume, daß er berufen ſei, die Rolle eines 
zweiten Friedrichs des Großen zu ſpielen, und 
flößten ihm den Geiſt eines ſelbſtſüchtigen Ehr⸗ 
geizes ein.“ 

— Zur Samoafrage liegt folgende 
Meldung aus Waſhington vor. Präſident 
Cleveland überſandte dem Kongreß einen 


weiteren Schriftwechſel betreffend Samoa, dar⸗ 
nach wies Staatsſekretär Ba 5 


i etär Bayard geſtern den 
Geſandten Pendleton in Berlin telegraphiſch 
an, der deutſchen Regierung zu eröffnen, die 
Vereinigten Staaten ſetzten voraus, daß die 
deutſchen Beamten auf Samoa inſtruirt werden 
würden, ſich jeder Behelligung amerikaniſcher 
Bürger und amerikaniſchen Eigenthums ſorg⸗ 
fältig zu enthalten, da die Proklamirung des 
Standrechtes die deutſche Jurisdiktion nicht 
derartig ausdehnen könnte, um eine Kontrolle 
über die Amerikaner in Samoa in ſich zu 
ſchließen. Die Vereinigten Staaten können 
eine ſolche Prätenſion weder anerkennen, noch 
zugeſtehen. An dem nämlichen Tage richtete 

„Tabak?“ ſtiez Sagot erregt hervor. 
„Tabak? Iſt es möglich? Viel?“ 

„Viel! Ein Kilogramm von jeder Sorte: 
zum Rauchen, zum Schnupfen und zum 
Primen.“ 

Tabak, dieſes im Gefängniß verbotene Lab⸗ 
ſal, das von den Sträflingen faſt höher ge⸗ 
ſchätzt wird als ſelbſt der Schnaps ... Tabak 
in ſolch anſehnlicher Menge, die auf Monate 
hinaus den heimlichen Genuß deſſelben geſtattete 
und zugleich einen Tauſchartikel bildete, mit 
dem man vorkommenden Falls alles Mögliche 
an Vortheilen und Annehmlichkeiten einhandeln 
konnte, über welche andere Gefangene geboten 
.. . Sagot war jo überwältigt von der Nach⸗ 
richt, daß er einen leiſen Schrei der Ueber⸗ 
1 ausſtieß und vor Erſtaunen ſtehen 

ieb. 

Aber: Eins, zwei, eins, zwei: rechts, links, 
rechts, links!“ ertönte es ſoeben wieder ſcharf 
und mahnend von dem Wächter, und Sagot, 
wie ein träger Gaul in der Mühle, der ſich 
vergeſſend Halt gemacht hat und von einem 
Peitſchenhiebe aufgeſchreckt wird, ſetzte ſich mit 
verdoppeltem Eifer wieder in Bewegung. 

Die Ruhepauſe war eingetreten, ſie unter⸗ 
brach den Lauf wie das geheime Geſpräch. 
Die Gefangenen mußten in vorgeſchriebener 
Haltung auf den beiden Bänken Platz nehmen, 
mußten vier Schritte von einander entfernt ſtill 
ſitzen und, ohne Arme oder Beine regen zu 
dürfen, ſchweigen. Fünf Minuten vergingen, 
dann begann der raſche, angeſtrengte Lauf von 
Neuem — und mit ihm bald auch wieder das 
leiſe, vorſichtig geraunte Geſpräch. 

„Hör' mir zu, was ich ſage,“ hub Sagot 
aufgeregt an. „Früher hatte ich einen guten 
Freund hier unter uns, Clopied, den ehemaligen 
Schulmeiſter, Du kennſt ihn. Ich habe, wenn 
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Bayard an den deutſchen Geſandten in 
Waſhington Grafen Arco⸗Valley ein in obigem 
Sinne abgefaßtes Schreiben. Graf Arco⸗ 
Valley antwortete in Verfolg der ihm ge⸗ 
wordenen Inſtruktion des Fürſten Bismarck 
folgendes: Da der Kriegszuſtand gegen Mataafa 
erklärt ſei, ſo habe der deutſche Geſchwaderchef 
eine Proklamation erlaſſen, welche die Aus⸗ 
länder auf Samoa dem Kriegsrecht unterordne, 
völkerrechtlich würde innerhalb gewiſſer Grenzen 
eine ſolche Maßregel vielleicht nicht unzuläſſig 
ſein, allein da Fürſt Bismarck der Meinung 
ſei, die deutſche militäriſche Autorität wäre in 
dieſem Falle zu weit gegangen, hätte er 
telegraphiſchen Befehl ertheilt, die Proklamation 
in betreff der Ausländer zurückzuziehen; in 
einer Unterhandlung mit Maatafa habe der 
deutſche Konſul auf Samoa verlangt, die Ver⸗ 
waltung von Samoa möge ihm zeitweilig über⸗ 
geben werden. Da dieſes Verlangen nicht im 
Einklange ſtehe mit dem früheren Verſprechen 
bezüglich der Neutralität und Unabhängigkeit 
Samoas, ſo hätte der Konſul Knappe telegraphi⸗ 
ſchen Befehl erhalten, ſeine Forderung fallen 
zu laſſen. Nach dem „Berliner Tageblatt“ ſoll 
im amerikaniſchen Repräſentan⸗ 
tenhauſe eine Reſolution vorbereitet werden, 
durch welche der Präſident aufgefordert werden 
ſoll, auf dem Wege friedlicher Verhandlungen 
oder mit Gewalt ſolche Maßregeln zu treffen, 
als ihm nothwendig ſcheinen, um die Ehre, die 
Würde und die Intereſſen der Ver⸗ 
einigten Staaten und J 
Bürger, wo ſie immer leben, 


gegen d N er 7 27 — 
deutſchen Kaiſers und ſeiner Be⸗ 


amten und Truppen zu wahren 


und zu ſchützen. Eine friedliche Ver⸗ 
ſtändigung wird nur für möglich gehalten, wenn 
Deutſchland den status quo ante herſtellt und 
den verbannten und gefangenen König Malietoa 
wieder einſetzt. Auf dieſer Grundlage will die 
Regierung der Vereinigten Staaten die vor⸗ 
geſchlagenen Konferenzverhandlungen aufnehmen, 
anders nicht. 

— Dem Abgeordnetenhaus ging der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes zu, betreffend den Erlaß 
oder die Ermäßigung der Grundſteuer infolge 


wir frei waren, meine beſten Geſchäfte mit 

ihm gemeinſchaftlich gemacht. Ich weiß, wo 

er draußen ſein beiſeite Gebrachtes verſteckt hat 
und wir haben noch ein paar hübſche Maſſe⸗ 

mattchen, die er aus baldowert hat, für ſpäter 

mit einander verabredet. Siehſt Du, ſo lange 

der hier war, hatte ich es gut; er verſtand alles 
Mögliche einzuſchmuggeln und ließ mich an 

nichts Mangel leiden, das Einem manchmal 

eine kleine Erquickung gewährt. Seit er fort 

iſt, habe ich keine Zigarrenſtümpfchen mehr in 

die Hände bekommen und vergeblich nach einer 

Priſe geſchmachtet; ich bin beinahe geſtorben 
vor Sehnſucht nach einem Stückchen Kautabak, 

nur ſo groß wie eine Bohne. Für Tabak 
bin ich bereit, Alles zu thun! Ich habe einen 
Plan, ein famoſes Stück, aber ſchwer auszu⸗ 
führen. Morgen übernimmt der neue Pächter 
die Korbmacherei, da iſt Abrechnung; der Mann 
wird nicht mit leeren Händen kommen und darauf 
geht meine Idee aus. Es wird prächtig werden, 

wenn es gelingt .. aber hälſt Du auch Wort 
mit dem Tabak?“ 

„Du ſollſt mich als Anſtifter dem Direktor 
verrathen dürfen, wenn ich mein Wort nicht 
einlöſe“, entgegnete Brazier erregt. „Nicht die 
Hälfte, den ganzen Tabak ſollſt Du haben, 
wenn der Streich die Freilaſſung des Burſchen 
verhindert!“ 

„Famos, famos! Morgen im Arbeitsſaal, 
ſobald ich Dir einen Wink gebe, veranlaſſe 
einen Lärm, einen Streit zwiſchen Zweien von 
uns, die Du vorher gegen einander gehetzt 
haben kannſt oder dergleichen — das Weitere 
überlaß mir!“ 

Der Wächter war aufmerkſam geworden 
und trat in den Saal, um die Gefangenen 
genauer zu beaufſichtigen und zu energiſchem Lauf 
anzutreiben, ſie waren genöthigt, in verſtärktem 
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ji sche. dort jedoch eine C 
diu ſein, obwohl ſich ein heftig | 
Kkeingeſtellt hat. Aus Wittenberge wird gemeldet, 


richten vor: Bei Hirſchberg i. Schl. ſind die 


von Ueberſchwemmungen. Daſſelbe beftimmt nur zwei find noch nicht beladen, die übrigen Sanfibar, 2. Februar. Nach aus Lamu Lokales. 

in § 1: Der Finanzminiſter wird ermächtigt, erwarten die Eröffnung der Schifffahrt, um | foeben eingetroffenen Berichten iſt der Sultan Thorn, ben 4. Februar 
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ein oder mehrere Jahre ganz oder zu einem | Hafen einlaufen konnten. Der Sultan von Witu war ein Freund der | Tatd Kühn in Danzig, früher Ober⸗Zoll⸗In⸗ 


erheblichen Theile verloren geht, auf ein oder 
mehrere Jahre ganz oder theilweiſe zu erlaſſen. 
2. Liegenſchaften, welche durch eine Ueber⸗ 
ſchwemmung dergeſtalt beſchädigt ſind, daß ihre 
Ertragsfähigkeit eine erhebliche Verminderung 
bleibend erlitten hat, in eine geringere Klaſſe 
des maßgebenden Klaſſifikationstarifes zu ver: 
ſetzen. § 2: die entſtehenden Steuerausfälle 
ſowie die etwaigen Koſten trägt die Staatskaſſe. 

— Ein Antrag Virchows zur dritten 
Leſung des Etats im Reichstage ſchlägt vor, 
die Unterſtützung für den deutſchen Fiſcherei⸗ 
verein zur Förderung der künſtlichen Fiſchzucht 
von 30 000 auf 40 000 M. zu erhohen und 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, in 
den nächſten Etat 50 000 M. einzuſtellen. 

— In der Weinfrage hat nunmehr die frei: 
ſinnige Partei, Schenk, Bamberger und Ge⸗ 
noſſen, folgenden Geſetzentwurf im Reichstage 
eingebracht: § 1. Der durch alkoholiſche 
Gährung aus Traubenſaft mit Zuſatz von 
reinem Zucker oder von Zucker in wäſſeriger 
Löſung hergeſtellte Wein iſt als gefälſcht im 
Sinne des § 10 des Geſetzes vom 14. Mai 
1870 betreffend den Verkehr mit Nahrungs- 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden nicht anzuſehen und darf deshalb ohne 
eine den Zucker und Waſſerzuſatz kenntlich 
machende Bezeichnung verkauft und feilgehalten 
werden. § 2. Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft. 

— Ueber Hochwaſſer liegen folgende Nach⸗ 


Wien, 2. Februar. Nach Mittheilungen 
des von hier nach Peſt zurückgekehrten Grafen 
Stefan Karolyi hätte Kronprinz Rudolf vor 
ſeiner verhängnißvollen That fünf Briefe ge⸗ 
ſchrieben: an den Kaiſer, die Kaiſerin, die 
Kronprinzeſſin, den Erzherzog Otto und den 
Prinzen Braganza. Ueber den Inhalt iſt nichts 
bekannt. Der Extrazug mit dem König und 
der Königin von Belgien iſt um 10½ Uhr 
Nachts hier eingetroffen; auf dem Bahnhofe 
waren außer dem Kaiſer nur die dem Könige 
und dem Prinzen Balduin zugetheilten Ehren⸗ 
kavaliere, ferner der Statthalter, der Polizei⸗ 
präſident, der Korpskommandant, der Herzog 
von Koburg mit Gemahlin und der belgiſche 
Geſandte, Graf de Jonghe d' Ardoye mit Ge⸗ zertrümmert. Von dem Schützen fehlt noch 
mahlin, anweſend. Der Kaiſer und der König | jede Spur. — u 
küßten ſich unter Thränen, hierauf küßte der Kaiſerf X Culmſee, 3. Februar. Herr Maurer: 
der laut ſchluchzenden Königin die Hand und] meiſter W. J. Reinboldt hierſelbſt iſt zur Auf⸗ 
den Prinzen Balduin auf die Wange, „Der nahme von Taxen über die bei der Weſtpreußi⸗ 
Kaifer war in Marſchallsuniform, der König in ſchen Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät zu verfichernden 
öſterreichiſcher Oberſtenuniform. Nach raſcher [Gebäude und zur Schätzung von Brandſchäden 
Vorſtellung des Gefolges fuhren die Herr⸗ im Kreiſe 12 für die Immobiliar⸗Feuer⸗ 
ſchaften nach der Hofburg, wo die Kaiſerin und Sozietät der rovinz Weſtpreußen vom Herrn 
Landesdirektor ernannt. 


die en ee die 9015 175 03 8 
warteten. Die Begegnung war eine rührende. Tuchel, 2. Februar. Der bisherige Hülfs⸗ 
Tauſende von Menſchen außerhalb des Bahn⸗ lehrer Rehbronn vom hieſigen Schullehrer⸗Se⸗ 
Hofes und in der Mariahilferſtraße erwarteten] minar iſt unter Beförderung zum ordentlichen 
entblößten Hauptes die Auffahrt. Das belgische] Seminarlehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu 
Braunsberg verſetzt worden. 


Königspaar und Prinz Balduin verrichteten 
Lautenburg, 1. Februar. Die Eiſen⸗ 


Morgens eine li 19 0 len 1 1705 1955 
Kronprinzen und legten Kränze daſelbſt nieder. 80 ittag 
Vormittags empfingen dieſelben die Beſuche des . apa are 
Kalſere, der Railerin, der Kronprinzeſſin und bahnverbindung zwiſchen Strasburg und Lauten⸗ 
der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes. burg unterbrochen iſt. Nähere Nachrichten 

fehlen noch. — In eigenthümlicher Weiſe 


Sämmtliche Meldungen über eine bereits 
werden, nach dem „Pr. Grenzb.“, die Ehen 


e de 75 e a 15 
einen Verzicht des Erzherzogs Karl Ludwig inter der Ländlichen Bevölkerung geſchloſſen. 
ſind nicht authentiſch. Die Thronfolge im Auf den Wagen ten einigen fi die erh 
intereſſenten über den zu flechtenden Ehebund 
und handeln beim Glaſe Bier oder „Wein“ 
über die Mitgift, bis ſie das junge Paar wirk⸗ 
lich verhandelt haben. Da jetzt bald die Schon⸗ 
zeit für Baß und Fidel eintritt, ſo hat man es 
mitunter recht eilig, und trotzdem iſt manchmal 
die Nachgiebigkeit um nichts größer. Auf einem 
der letzten Wochenmärkte paſſirte jüngſt der 
komiſche Vorfall, daß, nachdem der angehende 
Schwiegervater ſeinem Schwiegerſohne bereits 
36 Mark Handgeld gegeben hatte, doch noch 
große Meinungsverſchiedenheiten entſtanden und 


Deulſchen, fein Tod dürfte der deutſchen Sache ſpektor in Thorn, ift die Stelle eines Mitgliedes 

in Oſtafrik 1 kommen. der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Berlin ver⸗ 

in Oſtafrika ſehr ungelegen kommen 1 — ift den Regierungs⸗Aſſeſſoren, 

m Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Dr. Schmidt in Proſtken 
Vrovinzielles. 5 8 0 

p. Simon (Kreis Thorn), I. Februar. 


die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Danzig und Geſch in 
Vor ungefähr 14 Tagen wurde dem Gaſtwirth] Inowrazlaw die Stelle eines Mitglieds der 
Caspar aus der Schankſtube ein Sack Salz | Provinzial» Steuer = Direktion zu Breslau ver⸗ 
geſtohlen; der Dieb iſt noch nicht entdeckt. 
Geſtern Abend wurde in die Hinterſtube des 


liehen. 
C. geſchoſſen. Im Zimmer befanden ſich 


— ([Petitionen.] Auch die Volksſchul⸗ 
6 lehrer von Thorn und Umgegend haben, wie 

mehrere Gäſte, doch blieben ſie ſämmtlich un⸗ 

verletzt. Der Schuß ſcheint kein ſcharfer ge⸗ 


wir in Provinzialblättern leſen, an das Abge⸗ 
weſen zu ſein, denn im Zimmer wurden keine 
Kugeln vorgefunden, nur eine Fenſterſcheibe ift 


von 400 Mk. Penſion für jede Lehrerwittwe 
und 80 Mk. für jede Lehrerwaiſe gerichtet. 
Sie bitten in derſelben ferner, daß dieſe Ver⸗ 


Lehrer an Mittel, Töchter⸗ und gehobenen 
Volksſchulen zugewendet werden. Eine zweite 
Petition haben die ſtädtiſchen Lehrer hierſelbſt 
an das Abgeordnetenhaus geſandt, in der ge⸗ 
beten wird, die ſtaatlichen Alterszulagen auch 


Dienſtzeit, den die Lehrer bei ihrer Anſtellung 
hierſelbſt erleiden. Die gegenwärtig hier ange⸗ 


ein jährlicher Einkommensausfall von 400 Mk. 
pro Perſon entſteht. 

— [Die ruſſ. Weichſelflottille] 
wird nach Mittheilung des „Schiff“ vom Früh: 
jahr ab abermals vermehrt werden. Herr 
Gornicki läßt bei Schichau in Elbing einen großen 
Perſonendampfer, Herr Jaworski auf derſelben 
Werft einen kleinen Dampfer bauen. — Das 
bekannte Projekt, das Weichſelufer bei Warſchau 
und Praga von der Zitadelle bis zur Barriere 
von Czerniakowski auszugleichen, hat auch Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung, ſelbſt wenn der be⸗ 
kannte Vorſchlag der belgiſchen Kapitaliſten⸗ 
gruppe nicht angenommen würde. Das Ver⸗ 
kehrsminiſterium will, wenn auch nicht den ge 
forderten Betrag von 400 000 Rubel, ſo doch 
eine annähernd hohe Summe bewilligen. — Auch 


Gebirgsflüſſe im Steigen begriffen. Bei Gör⸗ 
litz war die Neiſſe bis auf 6 Fuß geſtiegen. 
Jetzt fällt der Fluß, eine weitere Gefahr er⸗ 
ſcheint ausgeſchloſſen. Der durch die Gewäſſer 
in der Umgegend angerichtete Schaden iſt aber 
immerhin beträchtlich. — Der Schwarzbach⸗ 
fluß hat die Wieſenflächen in der Umgebung 
der Ortſchaft Kummersdorf unter Waſſer ge- 
ſetzt. — Auch aus Stuttgart meldet man, daß 
in Heidenheim durch Wildwaſſer eine Ueber⸗ 
ſchwemmung eintrat, die den Verkehr ſtörte. 
— Ferner wird aus Nürnberg berichtet, 
daß an die Bewohner der niedrig gele⸗ 
genen Stadttheile behördlicherſeits die Auf⸗ 
forderung ergangen iſt, Vorſichtsmaßregeln 


ſchloſſen hat, heißt es: Und wir begrüßen als 
daß das Eis dort in der Nacht zum Sonnabend 


auch Ihre Tochter behalten!“ 
Bromberg, 2. Februar. Der Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsabgeordnete, Mitglied und 


und Rekruteneinſtellung.] Die Ent⸗ 
laſſung der zur Reſerve zu beurlaubenden Mann⸗ 


Truppen, welche an den Herbſtübungen Theil 
nehmen, in der Regel am 2., ausnahmsweiſe 
am 1. oder 3. Tage nach Beendigung derſelben 
bezw. nach dem Wiedereintreffen in den Stand⸗ 
orten ſtattzufinden. Für das pommerſche Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 2 iſt der 31. Auguſt, 
für alle übrigen Truppentheile der 30. September 
der ſpäteſte Entlaſſungstag. Die zu halbjähriger 
aktiver Dienſtzeit im Mai bezw. November ein⸗ 
geſtellten Trainſoldaten ſind am 31. Oktober 
1889 bezw. am 30. April 1890 zu entlaſſen, 
die Oekonomie⸗Handwerker am 28. September 
1889. Die Einſtellung der Rekruten, welche 
in dem gewöhnlichen Umfange erfolgt, ſoll bei 
der Kavallerie vom 1. bis 5. Oktober, beim 
pommerſchen Fuß Artillerie⸗Regiment Nr. 2, 


v. Magdzinski, iſt geſtern auf dem Wege von 
Berlin nach Poſen im Waggon plötzlich ge⸗ 
ſtorben. v. Magdzinski iſt am 13. Oktober 
1818 in Samter geboren, er erreichte alſo ein 
Alter von 70 Jahren. Bis zum Jahre 1846 
war der Verſtorbene im preußiſchen Staatsdienſt, 
darauf war er Landwirth im Kreiſe Wongrowitz 
und ſiedelte ſpäter nach Ruſſiſch⸗Polen über, 
wo er bis zum Jahre 1865 verblieb. Seit 
1865 iſt er hier in Bromberg anſäſſig geweſen. 
Parlamentariſch thätig war von Magdzinski 
ſeit dem Jahre 1872; er vertrat zunächſt den 
Wahlkreis Buk ⸗Koſten ſeit dem Jahre 1872 
im Abgeordnetenhauſe und von 1877—81 den⸗ 
ſelben Wahlkreis auch im Reichstage; ſpäter 


entſandte ihn der Wahlkreis Wreſchen Pleſchen g 512 re 
ine Parlament. — Herr v. M. hinterläßt] den unterofftzerſchulen und Delonomte Hand 


i a 3 he! erkern am 1. Oktober, i en⸗ 
außer feiner Gattin nur eine Tochter, die, wie belen vom er Tee 
die „Oſtd. Pr.“ hört, in Thorn verheirathet — [An Tarifen] find erſchienen: Nach⸗ 
iſt. (An Herrn Landrichter Cwiklinski.) i 
Einen Sohn hat Herr von Magdzinski vor 
era Jahren durch einen Unglücksfall ver: 
Oren. 11 3 

Bromberg, 2. Februar. In dem etwa 
zwei Meilen entfernten Dorfe Wudzin “ind 
geſtern die Peter Kolaſſaſchen Eheleute, welche 
ein Häuschen allein bewohnten, in ihrer Woh⸗ 
nung todt aufgefunden worden. Es war den 
Nachbarsleuten aufgefallen, daß ſich von den 
Kolaſſaſchen Eheleuten bis Mittag keiner ſehen 
ließ, Man blickte nun durchs Fenſter in die 
Wohnung hinein und ſah den Mann angekleidet 
auf der Erde und die Frau gleichfalls ange⸗ 
kleidet auf dem Bette liegen. Man 111 
nunmehr gewaltſam in die Wohnung ein un 
fand beide, Mann und Frau, entſeelt vor. 
Die Frau hielt eine Literflaſche, in der ſich 
noch ein Reit Schnaps befand, krampfhaft um⸗ 
chlungen. Ein mit erloſchenen Kohlen halbge⸗ 
üllter Grapen und ein ſchwacher Kohlendunſt 
laſſen darauf ſchließen, daß die alten Leute er⸗ 
ſtickt ſind. b 3 (O. P.) 

Inowrazlaw, 2. Februar. Seitens der 
hieſigen Stadtverwaltung iſt der Hauptmann 
a. D. Knox zum Scolbadinſpektor gewählt 
worden. Es waren für dieſe Stellung nahezu 
40 Bewerbungen eingegangen. 


Auslau s. 
Odeſſa, 1. Februar. Der Vorrath an 
Getreide in Odeſſa beläuft ſich, der „Od. Ztg.“ 
zufolge, auf 40 000 000 Pud. Da die Ge⸗ 
treide = Magazine nicht im Stande find, eine 
derartige Quantität zu faſſen, ſo haben ſich 
einige Getreide ⸗ Inhaber veranlaßt gefühlt, 
propiſoriſche Niederlagen zu errichten. Nikolajew 
verfügt über 9 000 000 Pud Getreide. Im 
hieſigen Hafen ſtehen gegenwärtig 47 Dampfer; dt 
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loſe, eine Nacht des Hoffens und Bangens. 
Schlaflos hielt ihn der Gedanke, am morgenden 
Tage die ſchmachvollen Feſſeln, die er ſo lange 
getragen, von ſich genommen zu ſehen, ſich der 
Freiheit, der Welt, den Menſchen, ſeiner ge⸗ 
liebten Suſanne wieder gegeben zu ſehen, das 
Kind der geliebten, unvergeßlichen Henriette an 
ſein Herz drücken zu dürfen — ſchlaflos aber 
erhielt ihn auch das bange Zagen, ob fein 
Wunſch ſich erfüllen, ob auch nicht irgend etwas 
Unſeliges, Ungeahntes dazwiſchen treten und 
ſeine Hoffnungen vereiteln werde! Noch war 
die Ausfertigung ſeiner Begnadigung nicht ein⸗ 
getroffen. .. ſo lange er ſie nicht in Händen 
hielt, durfte er ja nicht wagen, ſie als geſichert 
zu erachten .. die Haft, der Kerker macht 
kleinmüthig, zweifellos, drückt Geiſt und Seele 
nieder! dar 
Um fünf Uhr Morgens rief das Glocken⸗ 
ſignal die Gefangenen zum Verlaſſen ihrer 
Lagerſtätten, und für Lucien wiederholte ſich 
abermals das einförmige, mathematiſch genau 
geregelte Leben jedes Tages dieſer letzten drei 
Jahre: um fünf Uhr Aufſtehen, fünfzehn Mi⸗ 
nuten zu Ankleiden, Waſchen und Beſeitigen 
der gebrauchten Toiletteuntenſtlien, ein Viertel 


Geſchwindſchritt und ſchweigend zu marſchiren. 
Die zehn Minuten verfloſſen und fünf Mi⸗ 
nuten der Ruhe folgten; dann wieder zehn 
Minuten ſcharfen Marſches und wieder fünf 
Minuten bewegungsloſer ſtarrer Ruhe in vor⸗ 
geſchriebener Haltung und ſo fort bis die Glocke 
acht ſchlug und die beiden Geſtraften erſchöpft 
und abgeſpannt zu ihren Plätzen im Schlafſaal 
hinaufwankten. 
Im Schlafſaal! Es war Lucien Lecomte 
r in Melun nicht wie bei ſeinem proviſori⸗ 
chen Aufenthalt in Grande Roquette vergönnt, 
ſeine Lagerſtatt in der Einzelnzelle zu haben, 
welche letztere hier nur als Strafmittel ange⸗ 
wendet wurde; er mußte dem Reglement des 
Zuchthauſes gemäß, einen der allgemeinen 
Schlafſäle mit den anderen Sträflingen theilen. 
Dieſe Schlafſäle, deren mehrere vorhanden find, 
unterſcheiden ſich von einander nur durch die 
70 0 der in ihnen enthaltenen Betten: ihrer 
fünfzig bis achtzig in jedem Saal, in genau 
abgemeſſenen Entfernungen von einander aufge⸗ 
ſtellt, in drei bis vier nebeneinder laufende lange 
Reihen geordnet. Aufſeher ſind in dieſen Sälen 
nicht ſtationirt, erhellt ſind ſie nur durch einige 
wenige, hochgelegene, kleine und dichtvergitterte 
Fenſter nach den inneren Gefängnißhöfen hin⸗ 
aus. In der Mauer des Ganges jedoch, der 
von zahlreichen Aufſehern bewacht, ſich an dem 
Saal entlang zieht, befinden ſich viele kleine, 
von außen durch Klappen verſchloſſene Oeffnungen, 
welche jeden Augenblick und an jeder Stelle 
das Beobachten und Ueberwachen der Innen⸗ 
befindlichen geſtatten. 
Die heutige letzte Nacht, welche Lucien im 
Zuchthauſe zubringen ſollte, war eine ſchlaf⸗ 


Gütertarif, Theil 2. Beſondere Beſtimmungen 
den Stationen der Eifenbahn + Direklionsbezirke 


den Stationen der Braunſchweigiſchen Landes⸗ 
Eiſenbahn andererſeits. Gültig vom 1. Februar 
1889 ab. Nachtrag 5, Theil 1. Allgemeine 
Beſtimmungen für den Güterverkehr gültig vom 
1. April 1889 enthaltend Einführung neuer 
Frachtbrief⸗Formulare für den Verbandsverkehr. 
Nachtrag 3 zum Güter Tarif vom 15. Juli 
1888, Theil 2. Beſondere Beſtimmungen nebſt 
Kilometerzeiger, und Tariftafeln für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Stationen des Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirks Bromberg, der Marienburg⸗ 
Mlawka'er Eiſenbahn und Oſtpr. Südbahn 
einerſeits und Stationen des Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirks Berlin andererſeits. — Die 
Tarife können bei der Handelskamnter einge⸗ 
ſehen werden. a 
[Lotterie] Die Ziehung der erſten 
Klaſſe der 180. königl. preuß. Klaſſenlotterie 
beginnt am 2. April. 

— [Vortrag über die deutſchen 
Kolonien in der Südſee.] Auf Veran⸗ 
laſſung der hieſigen Kolonial⸗Geſellſchaft wird 


nach fünf Verlaſſen des Schlafſaals, Empfang: 
nahme der Morgenbrodration und Verzehren 
des Frühſtücks. . fünfzehn Minuten vor jede. 
Uhr Beendigung des Imbiſſes und eine Viertel⸗ 
ſtunde lang Auf⸗ und Abgehen in geordnetem 
Zuge auf dem Gefängnißhof ... um ſechs 
Uhr Eintritt in die Arbeitsſäle, gemeinſames 
Gebet, Vertheilung der Arbeit, Beginn der⸗ 
ſelben und Fortſetzung bis 12 Uhr Mittags. 
Fortſetzung folgt.) 


aus Berlin in der Aula des Gymnaſiums über 
„Reiſeeindrücke aus den deutſchen Schutzgebieten 


ordnetenhaus eine Petition um Gewährung 


günſtigungen auch den Hinterbliebenen der 


ihnen, ſowie allen Lehrern in den Städten zu⸗ 
zuwenden. Begründet wird dies Verlangen be⸗ 
ſonders mit den hieſigen hohen Miethspreiſen 
und mit dem Verluſt der halben auswärtigen 


ſtellten 36 Volksſchullehrer haben durchſchnittlich 
einen Verluſt von je 4 Dienſtjahren, wodurch 


der Bau einer Weichſelbrücke bei Nowo⸗Alexandria 
kann als geſichert gelten. Das Verkehrsmini⸗ 
ſterium hat ſelbſt beſtätigt, daß dieſer Ban 
nothwendig ſei und bereits die Koſtenanſchläge 
u. ſ. w. anfertigen laſſen. Wahrſcheinlich wird 


keit einen ganz vortrefflichen Eindruck gemacht. der Schwieger ſohn den Semen e 
Rückſicht auf den niedrigen Waſſerſtandd Rom, A n en che 155 see . ee e a noch dieſes Jahr mit den Vorarbeiten zum Bau 
dort eine 1 ö gel 1575 der Senat in Beantwortung der Thronrede ber haben Sie Ihre 36 Mark und nun können Sie | begonnen werden. 
heftiger Weſtwin 


— [Entlaffung der Reſerviſten 


Vorſitzender der polniſchen Fraktion, Theophil casten bat im Jahre 1889 bei e 


trag 2 zu dem vom 1. April 1888 ab gültigen 
und Tarifſätze für den Güter⸗Verkehr zwiſchen 


Berlin, Breslau und Bromberg einerſeits und 


am Freitag, den 8. d. M., Herr Dr. Hollrung 


' träge und der Kolonial⸗Ausſtellungen. Was 
den in Ausſicht geſtellten Vortrag anbetrifft, ſo 


müſſen wir dies Unternehmen mit umſo größerer 


Freude begrüßen, als gerade über Land und 
Leute unſerer auſtraliſchen Kolonie bis jetzt ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr wenig bekannt geworden iſt. 
— Herr Dr. Hollrung gehörte in den Jahren 
1886—87 zu einer wiſſenſchaftlichen Expedition, 
welche das Kaiſer⸗Wilhelmsland in einer den 
praktiſchen Zwecken der Neu⸗Guinea⸗Kompanie 
eerttſprechenden Weiſe erforſchen ſollte. Auf dem 
Kaiſerin Auguſta⸗Fluſſe weit in das Innere des 
Landes vordringend, gelang es der Expedition 
wichtige Beobachtungen zu machen und werth⸗ 
volles Material zu ſammeln. Der Botaniker 
Dr. H. konnte gegen 300 Herbarpflanzen und 
eine große Sammlung von Holzarten, Ninden, 
Blättern heimbringen, für welche die Neu⸗ 
Suinea = Kompanie auf der internationalen 
Gartenbau⸗Ausſtellung in Köln im Herbſt v. J. 
die große goldene Medaille der Stadt Hamburg 
und die bronzene Staatsmedaille erhielt. — 
Billets zu 50 170 (Schüler 25 Pf.) ſind bei 
Herrn W. Lambeck zu haben. 
[Der Vorſchuß⸗Verein E. G.] 
Hält morgen Dienſtag, den 5. d. Mts., Abends 
s Uhr, im Schützenhauſe eine Generalver⸗ 
| ſammlung ab. Tagesordnung: 1 
legung für IV. Vierteljahr 1888 und füt das 
Geſchäftsjahr 1888; Beſchlußfaſſung über die 
Gewinnvertheilung; Wahl eines Vorſtandsmit⸗ 
gl bes und Wahl von drei Reviſoren und drei 
se 
Die Prüfung] für Lehrer an 
N Ali gde beginnt in An am 31. Mai 
und 29. November, für Rektoren am 29. Mai 
und 27. November. Die nee e an 
der ſtädtiſchen Lehrerinnen = Bildungsanftalt zu 
Tyorn beginnt am 9. September. Re 
" [Lehrer⸗Verein. In der Sitzung 
am Sonnabend theilte der Vorſitzende ein 
Schreiben des Landtagsabgeordneten Herrn 
Dommes mit, welcher die Ueberreichung der 
Petitionen um Erhöhung der Wittwenpenſion 
und um Gewährung von Waiſengeldern und 
Alterszulagen gütigſt übernommen hat (. Peti⸗ 
Klonen.) Herr Lehter Daniel⸗Mocker hielt einen 
Vortrag Über die Unterrichtsregel: „Unterrichte 
mtereſſant.“ Nach einer längeren Debatte 
wurden die vom Provinzial⸗Vorſtande aufge⸗ 
I fett Vereinsaufgaben an Referenten ver⸗ 
geben. Die nächſten Sitzungen finden ſtatt: 
23. Februar und 9. März. ' 
iſt General⸗V 
Sitzung wur 
5 
R 
gem 


— 


erſammlung. Zum Schluß der 
den Mittheilungen aus den Ver⸗ 


e 
ee nach dem ſtenographiſchen Bericht 
acht. 

N — [Freiwillige Feuerwehr.] 
In der am Sonnabend im Nicolai ſchen Saale 
Hattgefunbenen Generalverſammlung, die ſehr 
zahlreich beſucht war, wurden zunächſt die Be⸗ 
kleidungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände einer 
eingehenden Prüfung unterzogen. Alles wurde 
e beſter Beſchaffenheit befunden. Bei Ber 


| 
| 
| 


ſprechung des letzten Feuers wurde allgemein 
bedauert, daß die Allarmapparate, für welche 


die ſtädtiſchen Behörden die Mittel längſt be⸗ 
willigt haben, noch immer nicht eingerichtet 


ſind. Das Anſchlagen der Glocke genügt nicht, 


insbeſondere nicht bei einem ſo lebhaften Ver⸗ 
kehr, wie er am Königsgeburtstag geherrſcht 
hat. Wehrleute, die in der Stadt Boa und 
den Abend im Kreiſe ihrer Familie zugebracht, 
‚aben das Anſchlagen der Feuerglocken nicht 
zehört. — Zur Sprache kam, daß der Magiſtrat 
mit dem Militärfiskus in Verhandlung ſtehe, 
wegen Ankaufs der Reitbahn am Zwinger des 
ehemaligen Gerechtenthores, um dort proviſoriſch 
ein Spritzenhaus einzurichten. Im Intereſſe 
der Wehr liegt es, daß ein Spritzenhaus 
dauernd und an einer günſtig gelegenen Stelle 
erbaut wird, da die bisherigen vorübergehenden 
Einrichtungen zu mancherlei Unzuträglichkeiten 


geführt haben. — Den Verhandlungen wohnten 


2 Vorſtandsmitglieder 
wehr in Schönſee bei. 
lDas vierte Sinfonie ⸗Kon⸗ 
Bertl der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
. v. d.-Märwig (8. Pom.) Nr. 61 findet heute 
Mo tag, den 4. d. M., Abends 8 Uhr, in der 

Aula der Bürgerſchule ſtatt. 2 
— [ur Verpachtung der Markt 


der freiwilligen Feuer⸗ 


tand gelderhebun gl für die Zeit J. April 


9% hat heute Termin angeſtanden. 
ö ‚en wurde nur ein Gebot 
dem bisherigen Pächter. 
| 
| 


] Ab⸗ 
und zwar von 


Inberaumung eines ueuen Termins als noth⸗ 
zendig erweiſen. 
dank it auf 3 pCt. herabgeſetzt; Lombard⸗ 
| insfuß 3 ½ pCt. bezw. 4 pCt. 
die erſte diesjährige Schwur⸗ 
zerichtsperiode] hat heute begonnen. 
Jorstdonder Landgerichts ⸗ Direktor Worzewski. 
acht öffentlicher Sitzung wurde zunächſt 
' gen den Bäckergeſellen Julian Soboczynski 


Min 
ee 


in der Südſee“ ſprechen. Es iſt dies wiederum 
ein Beweis, wie ſehr die Kolonial ⸗Geſellſchaft 
ſich angelegen ſein läßt, die Kenntniſſe über 
unſere Kolonien im Publikum zu fördern. Daß 
dieſe Bemühungen auch Anerkennung finden, 
zeigte der zahlreiche Beſuch der früheren Vor⸗ 


[ 
haltend fteigt das Waſſer. 
zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 2,33 Mtr. 
. w A CZ IRRE SET 
Konzert der Sign. Tereſa Toſti und 


gebrachten 
Publikum 
Leiſtungen der Sängerin zu erwarten. Freilich 
befanden ſich darunter auch ſolche, und das 


Am 30. März 


des Abgeordnetenhauſes über das 


Es dürfte ſich die 


— En Diskontoſatz] der Reichs⸗ 


verhandelt. 


zweite Anklage 


von A. kein Geld erhalten zu haben. 


Brocki, Käthnerſohn Anton Brocki, Käthnerſohn 
Johann Brocki aus Sumin wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung; am 9. Februar wider den 
Arbeiter Johann Szezyglowski aus Czekanowko 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 

Gefunden eine Remontoiruhr auf 
Kulmer Vorſtadt, eine Korallenkette (doppelt) 
in der Brückenſtraße, ein Paar Stiefelleiſten in 
der Coppernicusſtraße. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 
— „„ Verhaftet ſind 
25 Perſonen. — Der vielfach vorbeſtrafte 


Arbeiter Ludwig Buller hat in der Nacht zum 
Sonnabend ſeine Frau mißhandelt; die Fran 
wollte flüchten, ſtürzte dabei die Treppe hinab 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ins 
Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Sie 
hat den Strafantrag geſtellt und iſt der Mann 
der Staatsanwaltſchaft überwieſen. — Einer der 


Diebe, welche in der Nacht zum 25. d. Mts. 


in der Allgemeinen Herberge eingebrochen 
ſind und dort Eßwaaren und Kleider 
geſtohlen haben, iſt ermittelt und dingfeſt gemacht. 
Der Verbrecher will ſich mit einem Schneider⸗ 
geſellen, der flüchtig geworden iſt, auf dem 
Hofe haben einſchließen laſſen, von dort aus 
haben ſie den Riegel an der Thür entfernt und 


ſind ſo in das Innere des Hauſes gelangt. 


Der Verhaftete will nur die Eßwaaren an ſich 
genommen haben, während der Schneider mit 
den Kleidern verſchwunden iſt. — 3 Männer 


mußten geſtern Abend verhaftet werden, weil 


ſie ſich in der Kulmer Straße prügelten. 
Von der Weichſel.] An⸗ 
Mittags 1 Uhr 


des Herrn Rud. Panzer 


am 3. Februar in der Aula der Bürgerſchule. 


Nach den Wochen lang vorher unabläſſig 
öffentlichen Empfehlungen war das 


berechtigt ganz hervorragende 


waren die verſtändigeren und urtheilsfähigeren, 
die ſich von derartigen Reklamen zurückgeſtoßen 


fühlten und der Leiſtungsfähigkeit der Sängerin 
von 


vornherein mit 


einigem Mißtrauen 
begegneten. Wenn die 


Unternehmer dieſe 


immer wiederkehrende Thatſache bedächten, ſie 
würden, zumal ſie nicht auf Grund eigener 
vorhergehenden Kenntnißnahme, ſondern meiſt 
geſtützt auf die überſchwänglichen Lobhudeleien 


der auswärtigen Preſſe ihre Empfehlungen in 
die Welt ſchicken, die der Aufnahme des Künſtlers 
nichts weniger als zum Vortheil gereichen, vor⸗ 
ſichtiger ſein. Man ſollte doch heutzutage, wo 
das Publikum zu einem gewiſſen Grade ſelbſt⸗ 
ſtändigen Urtheils herangereift iſt, bedenken, 
daß eine Kunſtproduktion keine Waare iſt, die 
dem Geſetz von Angebot und Nachfrage unter⸗ 
liegt, und daß man durch ein derartiges unüber⸗ 
legtes Verhalten nur ſich ſelbſt und dem produ⸗ 
zirenden Künſtler ſchadet. So ſind denn auch 
diesmal die Erwartungen, wenigſtens was Sign. 
Toſti betrifft, nur theilweiſe befriedigt worden. 
Sie beſitzt ziemlich ausgiebige Stimmmittel, be⸗ 
ſonders in der Höhe wirkt bei kräftigen Stellen 
ihr Mezzoſophran mitunter ergreifend, dagegen 
möchten wir ihr rathen, die tiefſte Lage, die recht 
hart, rauh, gezwungen klingt, ſparfamer und 
nur da zu verwenden, wo die Anwendung eines 
derartigen Stimmtimbres durch den Inhalt des 
Textes z. B. in komiſchen Stellen entſchuldigt 
werden kann. Die Intonation 

uns fehlerlos, ſowie auch die 


; Ver: 
wendung des Athems. 


Ausſprache der Sängerin nicht befteunden. Die 


Umlaute ö ü waren nicht rein, die Endſylbe 


Den klang häufig wie —an, das s und ſt am 


Ende der Wörter undeutlich u. dergl. Wenn 
wird auf dem Gebiet des Lieder⸗ 


überhaupt, ſo N 
vortrages die Sängerin ihre Lorbeeren zu ſuchen 
haben, das Dramatiſche ſcheint weniger ihr 
Genre zu ſein. 
wohlgelungene Auswahl aus dem Beſten, was 


das deutſche Lied zu bieten vermag, vertreten 
war, bewegte ſie ſich mit Sicherheit und Vor⸗ 
liebe: man ſieht, ſie hat ſich bemüht, in den 


Geiſt unſerer hervorragendſten Liederkomponiſten 
einzudringen, obwohl wir auch hier mit ihrer 
Auffaſſung uns nicht durchweg einverſtanden er⸗ 
klären können. So erſchien uns der Schluß 


aus Neumark wegen eines Sittlichkeitsverbrechens 
Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die 
war wider den Fuhrmann, 
früheren Gaſtwirth Johann Czwella aus Glinken 
gerichtet, der des Meineides angeklagt iſt. Cz. 
hatte vom Kaufmann Bernhard Aronſohn in 
Lautenburg 150 M. auf Wechſel geborgt und 
als A, klagbar wurde, einen Eid dahin geleiſtet, 
Czwella 
wurde zu 3 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Chr: 
verluſt auf 3 Jahre und zur dauernden In: 
fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger ver⸗ 
nommen zu werden, verurtheilt. — Nachträglich 
find noch folgende Termine anderaumt: a m 
8, Februar wider die Käthnertochter Anna 


erſchien 
Die Nuancirung in 
Beziehung auf Tonſtärke verdiente ebenfalls 
Anerkennung, doch konnten wir uns mit der 


Auf erſterem, das durch eine 


Ungeduld“ am 
langen könnte? 


unbekannte Kompoſition 


veranlaßt, das Programm mit zwei italieniſchen 
Geſangſtücken zu bereichern, die ſie uns hätte er⸗ 
. Denn die Koloratür, der 
Triller ze. ſind einmal nicht ihre Sache und 
die chromatiſche Tonleiter war ſchülerhaft. 
Wozu ſich auf ein ‚fo gefährliches Gebiet be⸗ 
geben, zu deſſen Bewältigung ihr bis jetzt die un⸗ 
erläßlichen Vorbedingungen von Beanlagung 
Studium verſagt zu ſein ſcheinen? 

Nach allem Vorhergeſagten können wir nicht 
umhin zu behaupten, daß der Löwenantheil an 
dem Gelingen des geſtrigen Konzertes dem ver⸗ 

I an dem Scharwenka'ſchen Ronſer⸗ 
vatorium, Herrn Ru d. Panzer gebührt. Er 
iſt ein in allen Sätteln gewiegter Pianiſt von 
ſtaunenswerther Kraft und Ausdauer. Wir be⸗ 
er er mit Ausnahme von Nr. 1 nur 
kürzere Klavierſtücke auf ſein Programm geſetzt. 
ihm eine Beethoven ſche 
Sonate oder Aehnliches gehört. Anerkennens⸗ 
werth iſt die Klarheit in der Phraſierung. Ein 
leichter, elaſtiſcher und weicher Anſchlag ſteht 
ihm zu Gebot und die Nuancirung des Tons 
Leider war die 
volle Wirkung ſeiner Vorträge durch den unzu⸗ 
reichenden Flügel beeinträchtigt, der Ir * 

us 


Iparen können. 


und 


dienten Le 


dauern, daß 


Gern hätten wir von 


iſt eine fein durchdachte. 


des 


des Becker'ſchen Frühlingsliedes zu überhaſtet, 
und auch Schubert's „Ungeduld“ in einem von 
der gewöhnlichen Wiedergabe abweichenden, zu 
ſchnellen Tempo genommen, wodurch die darin 
enthaltene Melodieſchönheit ſowie der Text eine 
recht empfindliche Einbuße erlitten. Oder glaubte 
ſte, daß durch Ueberſtürzung des Tempos „die 
geeignetſten zum Ausdruck ge⸗ 


An dieſen Vorträgen, die durch wiederholte, 
dankbar vom Publikum aufgenommene Zugaben 
noch vermehrt wurden, worunter uns eine hier 
Uhland'ſchen 
Liedes: Der Schmied („Ich hör' meinen Schatz, 
den Hammer er ſchwinget“) ganz beſonders an⸗ 
ſprach, hätte ſich Signora T. genügen laſſen 
ſollen. Sie wollle aber zeigen, daß ihre Ge⸗ 
ſangleiſtungen auch ihrem italieniſchen Namen 
Ehre zu machen vermögen, und ſo ſah ſie ſich 


geſtrigen Abend zur Verfügung ſtand. 


klang hart und gewaltſam, im pp verſagte 
geradezu das Inſtrument zu wiederholten Malen. 
Wenn die Berliner impresarii ihren Vortheil 
richtig wahrnehmen wollten, ſo würden ſie an 
eine Stadt wie Thorn nicht die Forderung 
ſtellen, hervorragenden Künſtlern derartige ihren 
künſtleriſchen Bedürfniſſen nicht entſprechende 
Inſtrumente zur Benutzung zu bieten. Unſere 


ene 


Stadt beſitzt nicht und hat auch nie Bechſteins, 
Duyſene, Blütners ec. zum Ausleihen beſeſſen, 
und doch fteigern ſich auch in diefer Hinſicht 
die Anſprüche mehr und mehr. Deshalb wäre 
es wünſchenswerth, daß von hieſigen Konzert⸗ 
unternehmern dieſem Uebelſtande endlich einmal 


Abhülfe geſchafft würde. 


Brie fkaſten. 


Derrn.... mcher. 


Gleiche Wünſche haben 


(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 2. Februar 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittag s⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 50 000 M. auf Nr. 32 819. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 61 939. 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 122 574 


140 895. 


1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 75 091. 
3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 64396 119 413 


138 794. 
35 Gewinne von 3000 M. 


93-283- 94 769 106 466 


142 564 144 328 165.592, 172317 172.359 176 216. 

40 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2860 4475 
8012 9372 10 581 16 970 47 976 49 436 54 821 
59 853 61817 63 468 65507 77 215 78102 81116 
108 145 
115 152 118241 120 449 124321 125 813 137627 
138 430 149.052 149 500 149 781 151804 155 612 
157 934 159 788 162 731 169 985 178 012 179 271. 

47 Gewinne von 500 M. auf Nr. 576 2740 
5702 16142 24774 33 121 42 605 43 683 46 749 
52 929 56 290 58 945 76225 76 966 79 410 80 9104: 
83 214 88 437 88 660 89,197 92 789 93 173 94 100 
110 386 110 932 111 676 118 267 
134 902135591 139 783 143 764 
158 206 164914 168908 169 340 175 603 
177 576 180 961 183 042 189 691. 


82 560 85 295 95 612. 99 150 


109 479 
132 107 


97071 
120 491 
152 277 


176 682 177357 


Bei der heute beendeten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klafſenlotterie fielen : 

1 Gewinn vo 5000 M. auf Nr. 72 167. 
15 Gewinne von 3000, M. auf Nr. 2346 20 202 
25783 38687 55651 81092 85 645 88 688 108 378 
111671 136 473 143 666 145 316 179 568 182.414. 
11 Gewinne von 1500 M. auf Nr 23 206 28 258. 
34.728 59 914 60 496 61058 82 619 113 138 147033 


153 209 189058. 


24 Gewinne von 500 M. auf Nr 13 644 41 695 
46.791.57.031.58 036 71854 72 007 78 420 79 514 


83 961 86 207 87 669 96 068 


124 434 135 235 139 164 141 204 153 018 163 839 


174 560 179 183 188 072. 


vorher 


auf 


Herr Schwartz hatte es 
geſtern auf beſonderen Wunſch der Sängetin unter⸗ 
laſſen, das Podium mit einem Teppich zu ſchmücken. 
ſchon mehrere 
Sängerinnen, ſo auch das Damengüartett gusgeſprochen. 
Teppiche beeinträchtigen den Schall. Die Redaktion. 

— EEE EEE EEE ET 


Preußiſche Klaſſenkotterie. 


1889. 


Nr. 


110 447 


1208 2655 
2806 3115 8648 12 803 23 899 37514 45 718 46 233 
60 590 62 159 62 415 72 448 76 756 81 765 87 533 
109 519 111672 
113 482 116 857 126370 127548 129 372 134624 


104 4% I up- T N 5 
9 bp. 74 L 07 6 5 
407 ha. 742 U lo. NE 1 6 


112388 


0 


Kleiue Chrnaik. 


Oppeln. Vor einigen Tagen fand vor dem 
Landgericht in Oppeln die Verhandlung gegen den 
dortigen Rabbiner Dr. Wiener ſtatt, welcher wegen 
Majeſtätsbeleidigung angeklagt war, weil er die Nach⸗ 
richt, Kaiſer Wilhelm II. habe an Herrn v. Treitſchke 
ein Danktelegramm für deſſen Aufſatz „Zwei Kaiſer“ 
geſandt, mit Rückſicht auf die auch in dieſer Arbeit 
Treitſchkes bekundete antiſemitiſche Geſinnung als eine 
Erfindung bezeichnet hatte. Der im achtundſiebzigſten 
Lebensjahre ſtehende Angeklagte wurde freigeſprochen. 

Ratibor. Eine ſehr ſpaßhafte Serwechſelung 
it, wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, kürzlich in 
einem hieſigen Spezereiwaaren Laden paſſirt. Dort 
erſchien eine polniſche Bauersfrau uud verlangte 
„Proszek na blechy“. Die Kommis waren im 
Polniſchen nicht bewandert, holten ſich alſo Rath bei 
dem Lehrling Auguſt, welcher ſich oft mit ſeinen 
Sprachkenntniſſen wichtig gemacht, und dieſer erklärte 
mit überlegener Miene: „Die Frau will Bleiglätte 
zum Schwärzen der Ofenthüren haben“. Solche wurde 
ihr auch verabreicht. Nun heißt aber „Proszek na 
blechy“ ſoviel wie „Inſektenpulver“, und die Frau 
wollte ſich dadurch von einigen überflüſſigen Paraſiten 
befreien; ſie rieb ſich alſo vom Hals bis zu den 
Füßen ein, fo daß fie ſich an den betreffenden Körper ⸗ 
theilen in eine Negerin von glänzendſter Schwärze 
verwandelte. Als ſie merkte, daß die Bleiglätte dieſe 
durchaus nicht beabſichtigte Wirkung erzielte, wollte ſie 
dieſelbe wieder abwaſchen, was aber trotz Sand und 
Seife nicht gelang Außer ſich vor Zorn erſchien ſie 
wieder in dem Spezereiladen und überſchüttete die 
Kommis mit einem unendlichen Schwall polniſcher 
Worte, bis es endlich gelang, einen Sprachkundigen 
herbeizuſchaffen, der die Frau mit der Erklärung be⸗ 
ruhigte: die Haut werde ſich nach einiger Zeit ſelbſt 
helfen und wieder ſo weiß werden wie früher. 

Die Stadt Piſa iſt zahlungsunfähig geworden, 
und die Gläubiger wollen das Rathhaus mit Beſchlag 
belegen laſſen. Zur Abwehr dieſer Maßregel ſchlägt 
ein italieniſches Blatt eine Lotterie mit dem ſchiefen 
Thurm als erſtem Preis vor. 1983 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern Rundholz, Kiefern ⸗Bohlſtämmen Kiefern⸗ 
Kloben: und Knüppelholz am 8 Febrnar, von 
Vorm. 9 Uhr ab, im Beutling'ſchen Gaſthauſe in 
Groß ⸗Neudorf. f 

Königl. Oberförſter in Schirpitz. . am 
6. Februar, von Vorm. 11 Uhr ab, im Ferrari 'ſchen 
Gaſthauſe zu Podgorz. 8 

Königl. Garniſon-Lazareth, hier. Vergebung der 
Lieferung der Verpflegungsbedürfniſſe für die 
Zeit 1. April 1889/90. Termin 18. Februar, 
Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth, hier. Vergebung des 
Ankaufs der Brodreſte, Knochen, Küchenabgänge, 
alten Lagerſtrohs, ſowie der Lieferung des Eis⸗ 
bedarfs. Termin 19. Februar, Vorm. 10 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Februar. 
Fonds: Realiſirungen. 


Ruſſiſche Banknoren 
Dahn 8 Tage 333 F 


Weizen: gelb April-Mai 


Juni⸗Juli * 195,20 J 196,5 
Loco in New⸗Nork 94¼ [ 94¼ 
Noggen: loco 152,00 J 152,00 
April⸗Mai 153,00 154,00 
Mai⸗Juni 153,20 154,20 
Juni - Juli 153,50 154,50 
Nüböl: April-Mai 58,20] 58,70 
Mai⸗Juni 57,30 57,80 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,00] 53,20 
do. mit 70 M. do. 33,80 ] 33,90 
April⸗Mai 70er 33,60 33,70 
Mai⸗Juni 70er 34,60 ] 34,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere fetten 4% 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Matter. 100 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 52,50 Gd. . 
nicht conting. 70er —,— „ 32,75 „ —,.— , 
Februar — — „ 52,50 „ —.— 


Waſſerſtand am 4. Februar, Nachm. 1 Uhr: 2,33 Meter 
ene den une 


„und Kammgarne für Herren⸗ und Kuaben⸗ 

kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 

cm breit à M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 
1 ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Eabrit⸗Düpot Oettinger 4 rankfurt 


0. 
1 unſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 


Welche hervorragenden Eigenſchaften muß N 
das Medikament haben, welches Kranke, die an mehr 
oder minder langwierigen katarrhaliſchen Zuſtänden 
leiden, heilen ſoll? Es muß anregend, erleichternd und 
I lösend auf die Schleimſecretion wirken, ohne die Ver⸗ 
danung zu ſtören. Dies können weder Bonbons noch 
Honigmittel, nur die Naturkraft der mineraliſchen 
Erdſalze vermag dieſer weitgehenben Anforderung zu 
genügen. Unter dieſen Salzen nehmen die Sodener 
‚Mineral-Pastillen, die von den bedeutendſten Autoritäten | 
der mediciniſchen Welt als unübertrefflich bezüglich 1 
ihres Stoffgehalts und Heilwirkung laut anerkannt | 
werden, den hervorragendſten Plaß ein; fie bieten 0 
dem schwer erkrankten Lungenleidenden Linderung, dem ö 
an Katarrh leichter Leidenden baldigſte Heilung und 3 


111.099 | wirken gleichgut auf die Verdauungsorgane Käuflich J 
per Schachtel a 85 Pfg. in den Apotheken, Droguerien 4 

und Miner.⸗Waſſerhandl. K 

1 


— 


20. Betr. die Krankenverſicherung der beiden 


Deffentliche Zwangsversteigerung. In der Aula des Gymnaſiums Geueral⸗Verſammlung 
Heute Vormittag 117 Uhr ver. I Am Donnerſtag, den 7. Febr. d. J., am Freitag, den 8. d. Mts., Abends 7½ Uhr: Dienſtag, den 5. Februar d. J., 
ſchied nach 7. jährigen Krankenlager Mittags 12 Uhr, Abends 8 Uhr 


im Schützenhause. 


fe 
Rechnungslegung pro 4. Quartal 1888. 
„Rechnungslegung für das Geſchäftsjahr 


1888. 
„ Beihlußfaffung über die Gewinn ⸗Ver⸗ 
theilung. 


meine liebe Frau, unſere theuere 
Mutter, Schwieger und Großmutter 


Johanna Wilhelmine Lange, 


geb. Schmeichler, 
im 73. Lebensjahre 
Um ftille Theilnahme bitten 
Thorn, den 4. Februar 1889. 


beit . Eigi Fb V 
Ee de bie e 8e ortrag 
4 0 A 1. 75 i des Herrn Dr. Hollrung aus Berlin SE 
un + x N a — 
sh en sen. e ua „Reiseeindrücke aus unseren Schutzgebieten 
verlaufen. * 
Ae den in der Südsee 


1 — 


= “> 


Die Hinterblieben yrau, 8 x 1 3 Ä Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3 0 ne 1 Gerichtsvollzieher in Thorn. Eintrittsgeld: 50 Pf., für Schüler 25 125 Bere, bei Herrn 5. — eines a 
1 . Tun — 3 A ck. Wahl von 3 Ausſchußmitgliedern. 
tag, d. 7., Nachm. 3 Uhr, v. Trauer ⸗ Mein Grundſtück Buchhändler W. Lambe Borſchuß⸗Verein ya 55 — — 1 


hauſe Schuhmſtr. Nr. 419 aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 


Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


Techniker⸗Verein Thorn. 


Verſammlung 


— . — — — 
Cul Vorſtadt, beſtehend aus einem 
e ae e Holzverkauf aus dem Schutzbezirk 2 
tallgebäude und Garkenland bin ich willens [Donnerſtag, den 7. Februar er. von ormittags 10 Uhr 
preiswerth, bei geringer Amahiben en. ab kommen 1 RAR zu Barbarken die nachſtehenden e des 


anderweiter Unternehmungen, zu verkaufen. Fin Ih f - t leich b S ahlung: 2 
der Stadtverordneten- | mode, in At nern nf sum, enter . 
Verſ ammlung J. Lucht, Bacermeiſter.] B. Brennholz: Jagen 3 Kiefern Stangenhaufen mit . Reiſig II. Klaſſe 3 
8 2 2b: " " 9 " 1 7 " x us: 
Mittwoch, d. 6. Februar 1889, Hochfeines mE „ 1 „ nn e eee Beton u. ſeine Anwendung. 
e 3 uhr. Malz ⸗ Extract⸗ Bier a Ferner aus ee Trocknes Kloben“, Knüppel“ und Stockholz ſowie diverſe 
agesordnung. eiſigſortimente je nach der Nachfrage. 
1. Betr. Anſch a0 aberſchreſtung bei Aug empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 1 4 25. Januar re j Hochelegante und auch einfache 
e ßß⁊ꝓ¼ꝓ) ——ẽ0 . = erliner 
5 ” 2 * 5 .. 
2. Protokoll über die monatliche ordent Masken-Costüme 


liche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe 
vom 31. Dezember 1888. F 

3. Betr. Vergebung der Druckſachen für 
die ſtädtiſche Verwaltung pro Etats⸗ 
jahr 1889/90. 

4. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pach⸗ 
tung der Ufer- und Pfahlgeld⸗Erhebung 
pro Etatsjahr 1889/90. 

5. Betr. Vergebung der Inſerate pro Etats 
jahr 1889/90, 

6. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Verpach⸗ 
tung der Chauſſeegeld ⸗ Erhebung auf 
der Leibitſcher⸗Chauſſee 

7. Betr. desgl. auf der Culmer Chauſſee 

8. Betr. die Ausſchreibung der Kämmerer⸗ 
ſtelle und Feſtſetzung des Gehalts. 

9. Betr. die Vergebung der Bücherlieferung 
für die Rathsbibliothek und die ſtädt. 
Schulen. 

10. Betriebsabrechnung der Gasanſtalt pro 
1887/88 zur Kenntnißnahme. 

11. Wahl einer Kommiſſion zur Berathung 
eines Ortsſtatuts betr. die Benutzung 
der ſtädtiſchen Kanäle. 

12. Betr die vom Nonnenthor zur füdöft- 
lichen Ecke der Defenſionskaſerne führen⸗ 


von jetzt ab zu ganz billigen 
Preiſen zu haben. 
Otto Feyerabend, 
Brückenſtr. 20, II. 


EN l e 


zur Mas kkeuball. Saiſon empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


— TER nee 
Cölner Dombau-Lotterie, 1 


Hauptgewinne: 75,000 M., 
30,000 M., 15,000 M, ete. te. A 
Zieh. am 21., 22. und 23. Febr. 1889. 
Hierzu empfehle Looſe s 3 Mk. Für 
Zuſendung und Gewinnliſte find 30 
Pfg. e 
elmar Goldschmidt, 
Braunſchweig. 


Wir beabſichtigen von nun ab, vor Beginn jeder neuen Saiſon, 
die vorhandenen Beſtände früherer Saiſons 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


auszuverkaufen und haben zu dieſem Zweck einen 


Ausverkauf 


eröffnet, welcher bis zum 


12. d. Mis, 


den Straße. h in großer ſchöner, halbdreſſirter 
13. Betr. Zuſchlagserthellung zur Pachtung alſo nur a ch t Tage dauert. J a d h un d 
der Schlachthausreſtauration ſowie der zu verkaufen Coppernicusſtraße 170, 


In dieſer Zeit ſollen und müſſen die zum Aus⸗ 
verkauf beſtimmten Artikel geräumt werden. 


Thorn, den 5. Febr. 1889. 


8. Weinbaum & Co., 


Modewaaren, Confeetion, Wäsche-Fabrik. 


Erhebung des Marktſtandsgeldes dc. auf 
dem Vieh. und Pferdemarkt. 

14. Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn, 
Neuſtadt Nr. 96 mit 28,000 M. 

15. Betr. die Anerkennung eines Zuſatzes 
zu dem mit der Feuerverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft North Britiſch and Mercantile 
unter dem 22. Januar 1867 abge⸗ 
ſchloſſenen Rückverſicherungsvertrage. 

16. 8 11,60 M. bei 
Tit. II Nr. 4 des Krankenhausetats pro 
1888/89. 

17. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung 
der Chauſſeegelderhebung auf der Liſſo⸗ 
mitzer Chauſſee. 

18. Betr. die Uebernahme und Unterhaltung 
der Straßen im neuen Stadttheil ſowie 
die Regelung der Grenzverhältniſſe am 
rechten Weichſelufer. 

19. Betr. die Rayon⸗Entſchädigung für die 
Werthsverminderung der im I. Rayon 
des Fort IVa belegenen ſtädtiſchen 
Grundſtücke. 


Ein ſtarker Wächterhund 
(kann noch jung fein) wird zu kaufen ges 5 
ſucht. Off. mit Preisangabe unter „Hund“ 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Lehrling 


wünſcht Zahn, Maler, Marienſtr. 282. 


BER Tüchtige 


om 1. April 1889 hat 2 herrſchaftliche 
u Wohnungen, Parterre, zu Fe 
Louis Kalischer, Reißeftr. 72. 


Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör am 
1 Neuſt. Markt, 2 Treppen, zu — 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99, J, vorne. 


ohnung, 5 Zimmer mit Balkon, na 
W der Weichſel, nebſt allem Zubehör . 
Bequemlichkeiten, welche Frl. Dewitz br 
wohnt, vermiethet z. 1. April 1889 * 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
ine Wohnung, 7 Zimmer nebſt Jubchört 
E Waſſerleitung ꝛc. im 3. Stog, 1 
zu vermiethen bei d. Gerbis. 


Dr. Spranger Heilſalbe 7 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie b Were e Bitte 0 kürzeſter 


5 2 
Zur Ball-Saison 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus. 


Be 1 böſe b ya Bar empfehle in großer Auswahl 

ruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 758 : ; 

geile. zc. Benimmt Hitze und Schmerzen. halbſeidene Handſchuhe in allen Lichtfarben Paar 50 Pf., 
erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge. reinſeidene Handſchuhe, weiße und hellfarbige Glaceehand⸗ 


5 „ ſchuhe für Damen und Herren, Strümpfe in ſämmtlichen 
Drüfen, Kreuzichm., Quetſch., Reißen, Lichtfarben, Volants auf Tüll und Battiſt geſtickt, Spitzen 
Wie en ii der Bünden Apotheke, Nen. I in allen Breiten ſtets auf Lager, farbige Bänder, Blumen, 
ſtadt, a Schachtel 50 Pf. Federn in größter Auswahl am Platze. 


Rathhausdiener. 

21. Betr. die Wahl des Waiſenhaus⸗Vaters. 

22. Betr. die Auszahlung von drei Rech⸗ 
nungen aus den Vorjahren für Trottoir- 
arbeiten in Höhe von 503,94 M., 
17,50 M. und 54,87 M. 

23. Betr. Geſuch eines Beamten um Unter⸗ 
ſtützung. 

24. Betr. Belaſſung des Platzes, auf welchem 
der große Schuppen bei der Defenſions⸗ 
kaſerne erbaut iſt, an die Handels⸗ 


jahrlich gegen eine Miethe von 700 M. Gleichzeitig empfehle zu Maskenbällen Gold⸗ und Dae ae RE N 
95. Betr. die Wahl der Ufer - Deputation = Tan Silberband, Flittern, Gold- und Silberfranzen, Gold⸗ und I | vermietnet eule Kalischer. 


Silberquaſten, Gold⸗ und Silberſpitzen ꝛc. Atlas prima 
Oualität in sämmtlichen Lichtfarben Meter 1 M. 20 Pf. 


Julius Gembicki, 
Breitestrasse 83. 


iesbadener Rochbrunnen- Quellsalz 


= ein reines Naturproduet — 

von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- und Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden aller 
Art, bei acuten und chronischen Katarrhen der 
Luftröhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 


zur Verwaltung der Uferplätze und aller 
auf die Strom ⸗ und Hafen⸗Verhältniſſe 
bezüglichen Angelegenheiten. 

26. Betr. die Aufſtellung eines Zweigetats 
der Strom-, Ufer: und Uferbahn⸗Ver⸗ 
waltung pro Etatsjahr 1. April 1889/90. 

27. Betr. Zuſchlagsertheilung zum Abbruch 
des nach der Grabenſtraße zu gelegenen 
Hinterhauſes der Elementar Töchter · 


ſchule. 

28. Betr. die Zuſchlagsertheilung zum Ab. 
bruch des Artushofes Altſtadt 152/53 
und des bisherigen ſteueramtlichen Ge 
bäudes Altſtadt 154. 

29. Betr. die Vergebung der Arznei» und 
Droguen-Lieferung für die Krankenhaus⸗ 
und Armen ⸗Verwaltung. 

30. Betr. definitive Anſtellung des Kalku⸗ 
latur-Aſſiſtenten Pfeiffer. 

31. Betr. Zuſchlagsertheilung zu den Buch; 
binderarbeiten. 
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Wer liefert 


Geflügel,. 


fette Puten und Suppenhühner. Offerten 
unter Preisangabe 


M. Samson, Magdeburg, 


Schöneeckſtr. 9. 


Krakauer Gries, 
friſcher Qualität, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Mais 


u Brennzwecken offerirt billigſt franco 
— Bahn dation 
W 


illiam Jacoby, 
Königsberg i./Pr. 


vermiethen Schuhmacherſtraße 348/50, 
eoder Rupinski. 


oheſtraße 104 iſt die 1. Gtage don 
H 3 Zim., Küche u. Zbh., ſowie mehrere kl. 
Wohnungen v. 1. April z. verm. A. Eichstätt. 
1 Woh. v. 23.3. verm. Neuſt. Markt IT/ is Tr. 
ohnung, 2 Etage, beſteh. aus 3 Jim. 
au Alkoven, Küche, Entree > a m 
I. April zu vermiethen Brückenſtr. 28. 


Im. Zim. mit Penſion. Heiligegeiſtſtr. 176, IL. 
A 1 Nr. 165 find vom 1. April cr. 


chillerſtraße 409 find 2 Samirten- | 
wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom 


I. April zu vermiethen. 


Ein, gr. m. Zim. f. I 0d. 2 Herten b. 
bill. zu verm. Wenig, Schloßſtr. 293, 1 Tr. 


Thorn, den 2. Februar 1889. a tes . v m m Du i i 
orn er 85 ende — rg e — Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) 2 Mk. 2 le Borchardt._ 
der Stadtverordneten Verſammlung . Ba cx o ſt, 2 DER" Käuflich 1. d. Apoth. u. Mineralwhälgn. mg un duch ob Nene e Zimmzee, 
gez. Bocthke. g : ift mit Be 19 75 Penſion von ſogleich zu 
Ein: Pflaumen nnr: rm ne 
a 1 5 * 20 5 f IN N 7 5 . C MPT E a en et 
Ringofen-Ziege lei empfijlt Moritz Maliski, Reufabt teinſchläger |e Tine Partie D L . en 
mit bedeutendem Thonlager, in welcher FFF n 8 a Zim. "Schleier 7” 

Prima Magdeb. finden beim Chauſſeebau Sartowitz- * Wäſche Spitzen. 


jährlich circa 2 Millionen Ziegeln (auch mehr) 
fabricirt werden können, nebſt einer großen 
Schlickeysen’ichen Preſſe, Trocken. 
ſchuppen und Ziegelbretter Belag, an Chauſſee 
und Bahn belegen, iſt auf ein oder mehrere 
Jahre zu verpachten. Näheres durch die 
Expedition dieſes Blattes. 


150 Meter Klobenholz, 


AGraudemz dauernde Beschäftigung. imitirte wirn⸗Spitzen 
S a 1 e 1 f 0 U I 5 Hämmer werden geliefert, obere empfiehlt, jo 155 der Vorrath reicht, zu 


vorzügliche Kocherbſen Tee ee. 5 5 feld, 


1 ee Een i. d. Breitenſtr. 
deren Nähe, zum 1. März geſucht. 
Off. unt. Z. an die Exp. d. 325 an 
2 Pferdeſtall und Wagenremiſe it 
EIERN DE... „LUTHER Baderitr. 59 fofort oder ſpäter i 
— 5 ee a age 186 | Näheres durch S. Wiener, Brückenſtr. 38. 
0 ia } ift in der 1. Etage eine ohnun breites 
f g S. in bi 2 Wagenfabrik. beſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör Verloren Sieg en 
pro 4 Mtr. (gleich 1 Klafter) frei ins Haus] heerde billigſt. N Ii Zim. 3.0. Beuftadt. Marft 147/48, 188. |yom 1. April d. Js. ab zu vermiethe. vom großen zum Heinen Bahnhof. Abu. 
fur Mt. 18.00 offerirt Ludzki, Bodgorz. Benno Ulmer. IL I Zim. part,, zu verm. Shilerhr. 410. ______ Aa. Tecen. Inch eee ee e, 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung M. Schirmer) in Thorn. 


1 


pfiehlt chtigen 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420 Schmiedegeſ ellen 
Wegen Abbruch des Artushofes und 1 Lehrling verlangt 
und früheren Stenergebäudes verkaufe x P 
gutes Kernholz, die darin ſtehenden Stuben öfen und Koch⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Wu ſta vv Ka ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


